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Hierzu eine Beilage.

1862.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, Montag d. 10. Febr. Jn der heutigen Sitzung

des Herrenhauſes wurde die Ernennung folgender neuenMitglieder bekannt gemacht: Schlick, Rueskäfer, Mikloſich
Deotavian Kinsky, Nudolſ Morzin, Althan, Julius Hardegg,
Conſtantin Londron, Michael Coronini, Paucogna, Biſchof
Hackmannm, Hennet, Alfons Mensdorf.

London, Montag den 10. Februar. Aus NewYork
vom 30. v. Mts. mit der „Arabia“ hier eingetroffene Be
richte melden, daß ein General in einer Miſſion der mexi
kaniſchen Regierung in Waſhington eingetroffen war.

Die New Yorker Journale veröffentlichen Nachrichten aus
Mexiko, welche darthun, daß die Alliirten ſehr unzufrie
den mit ihrer Aufnahme geweſen ſelen und Miramon der
Finterliſt beſchuldigt haben. Sie fanden keine ihnen freund
lich geſinnte Partei, es traten ihnen vielmehr alle Einwoh
ner vhne Ausnahme feindlich entgegen. Zwiſchen einem
franzöſiſchen und einem ſpaniſchen Regimente waren ernſte
Zwiſtigkeiten entſtanden. Zwei Diviſivnen der Bundes
ürmee rücken nach Springſteld vor; man erwartete einen
Angriff auf Savannah. Das Comité des Congreſſes hat
Line Summe von 500,000 Dollars zur Vertheidigung der
Küſten von Maſſachuſets genehmigt.

Deutſchland.
Berlim, d. 10. Februar. Se Majeſtät der König haben geruht

Dem Geheimen Ober PoſtRath Metzner zu Berlin den Königlichen
KronenOrden zweiter Klaſſe zu verleihen ſo wie den bisherigen Ge
heimen Ober Poſt Rath und General Poſt Inſpektor Philipsborn
zum General Poſt Direktor zu ernennen

Die Frau Kronprinzeſſin hat heute Mittags die Reiſe nach Lon
don angetreten der Kronprinz gab ſeiner erlauchten Gemahlin eine
Strecke Weges das Geleit. Die Kronprinzeſſin welche in dem Sa
lonwagen der KölnMindener Bahn ihren Weg über Deſſau, Köthen c.
genommen hat, gedenkt nach den vorläufigen Beſtimmungen bis An
fangs April am engliſchen Hofe zu verweilen.

Da im Abgeordnetenhauſe die Verhandlungen über die An
träge in der kurheſſiſchen Angelegenheit vor Donnerstag nicht beginnen

können ſo hat man, um nicht eine ganze Woche ohne Plenarſitzung
vorübergehen zu laſſen heute eine ſolche anberaumt. Es handelt ſich
zunächſt um Erledigung einer großen Menge geſchäftlicher Angelegen
heiten, namentlich Ueberweiſung der Regierungs Vorlagen und Anträge
An Commiſſionen. Ein Antrag des Abg. Reichen heim und Genoſ
ſen auf Reviſion des Eiſenbahngeſetzes von 1838 wird an die Han
delscommiſſion, ein Antrag des Abg. Aßmann und Genoſſen auf
Einführung der obligatoriſchen Civilehe und von Civilſtandsregiſtern
einer beſonderen Commiſſion überwieſen. Zu längeren Erörterungen
führt die Frage über die Behandlung der Vorlagen über die Städte
ordnung und die rheiniſche Landgemeindeördnung. Es wird beſchloſ
ſen, beide Entwürfe der um 7 Mitglieder zu verſtärkenden Gemeinde
Commiſſton zu überweiſen. Es folgt die Berathung über den erſten
Bexicht der Petitions- Commiſſion. Sämmtliche Petitionen werden
nach dem Antrag der Commiſſion durch Tagesordnung erledigt. Nächſte
Sitzung Donnerstag 10 Uhr. Tagesordnung die Anträge in der kur-

heſſiſchen Frage eIn Abgkordnetenkreiſen beſchäftigt man ſich mit der Anerkennung
Jtalkens von, Seiten Preußens und hält es für wahrſcheinlich daß
ein dieſe Angelegenheit betreffender Antrag geſtellt werden wird.

Das Befinden des Staats Miniſters v. Auerswald hat ſich in
erfreulicher Weiſe gebeſſert. Das Fieber iſt bereits ſeit längeren Tagen

gewichen und das nunmehr äußerlich herausgetretene Podagra nimmt
ſeinen normalen Verlauf Der Reconvalescent wird nur noch einiger
Ruhe und Schonung zur vollſtändigen Geneſung bedürfen.

Aus Oldenburg, Sechwarzburg Sondershauſen und andern kleinen
Staaten wird, wie die „Nat. Ztg. berichtet, auf das Beſtimmteſte
verſichert, daß die betreffenden Regierungen ſich dem großdeutſchen Putſch
nicht angeſchloſſen haben. Aus der ;„Sternzeitung“ iſt bereits bekannt,
daß bis zum Freitag die Koalition auf Oeſterreich, die vier Königreiche,
Heſſen Darmſtadt ünd Naſſau ſich beſchränkte. Die Regierungen der
beiden letzteren Staaten haben ihre Begeiſterung für Groß Deutſchland
und Reaction ſtets ſo ſchwunghaft kundgegeben, daß es nicht auffallen
kann, ſie auf das erſte Signal von Wien ſofort die ſchwarzgelbe Fahne
ſchwenken zu ſehen. Von Heſſen Kaſſel möchte man glauben daß
ſeine Geſellſchaft nicht reinlich genug befunden worden. Da ohnehin
von dem deutſchen Volke ein Berge verſetzender Glaube gefordert wird,
indem man ihm neben dem ſchwer verſtändlichen conſtitutionellen Ge
häuſe für den öſterreichiſchen Einheitsſtaat auch noch ein Fränkfurter
Parlament verheißt, ſo wollte man, wie es ſcheint, dieſen Humbug
nicht noch ſchärfer kennzeichnen, indem man den Namen des Kurfür
ſten herbeizog. Die andern deutſchen Regierungen können es unmög
lich vergeſſen haben daß die Mittelſtaaten ſtets nur für das heilige
römiſche Reich ſchwärmten und gegen Preußens Annexionsgelüſte wüthe
ten, um die kleineren Nachbarn ſelbſt militäriſch und diplomatiſch unter
ihre Flügel zu nehmen. Seit den Hresdener Conferenzen iſt die Auf
ſaugung dieſer kleinen Stimmen am Bundestage durch die vier König
reiche ſtets das Hauptziel der mittelſtaatlichen Politik geweſen.

Dem Vernehmen nach wird der Präſident des National Vereins
Herr v. Bennigſen in den nächſten Tagen hier eintreffen. Es iſt zwar
angeregt, aber noch nicht beſchloſſen während der Anweſenheit des
Herrn v. Bennigſen hierſelbſt eine größere Verſammlung der National
Vereins Mitglieder abzuhalten.

Frankfurt a. d. 8. Febr. Unſer deutſches Fahnendrama,
das ſo lange Zeit hindurch die Zeitungen beſchäftigte iſt endlich beendet,
und zwar, wie mit ziemlicher Beſtimmtheit vorher zu ſehen war im
letzten Akte zu Ungunſten der Stadtverordneten. Anſtatt einer Ant
wort auf die bekannten an den Oberbürgermeiſter gerichteten vier Fra
gen iſt nämlich ſeitens des Miniſters des Jnnern vor einigen Tagen
dem Stadtverordnetenvorſteher im Auftrage Sr. Maj. des Königs ein
Beſcheid zugegangen in welchem den Stadtverordneten für ihr Ver
fahren in der ganzen Angelegenheit ausdrücklich „eine Rüge“ ertheilt
Und das Benehmen des Oberbürgermeiſters für gerechtfertigt erklärt

wird. (Voſſ. 3tg.)Koburg, d. 5. Februar. Eine Adreſſe an den Präſidenten der
aufgelöſten Zweiten kurheſſiſchen Kammer, Rebelthau in Kaſſel, iſt,
den „H. N.“ zufolge, von hier aus abgegangen um die Anerkennung
der Ünterzeichner gegenüber der „unerſchrockenen Wahxung des Rechts
den Mitgliedern der aufgelöſten Kammer auszudrücken. Zu den Un
terſchriften der Adreſſe gehört auch die des Vorſtandes der koburger Mi

niſterialabtheilung und des LandtagsPräſidenten.

Jtalien
Die Kundgebungen in Florenz Parma Perugia u. ſ. w. gegen

die weltliche Macht des Papſtes trugen zugleich einen unverkennbaren
Zug eines Proteſtes gegen die zweideutige Politik des TuilerieenCabi
dettes. Die Maſſe des italieniſchen Volkes iſt zu ungeduldig, als daß
ſte allen Bedenken der Diplomatie Rechnung tragen allen Winkel
zügen des Bonapartismus folgen könnte. Die anti italieniſchen Alat
Ler hatten dieſe Vorgänge benutzt, um auszüſtreuen Raſt ſtecke
hinter jenen Kundgebungen oder habe dieſelben wenigſtens ſehr e
ſtigt. Wir haben geſtern bereits den amtlichen Proteſt ne
Regierung gegen dieſe Auffaſſung gemeldet z wir müſſen hinzufügen,

der italieniſchen



daß der Miniſter des Jnnern, alſo Ricaſoli ſelbſt, zugleich durch ein
Rundſchreiben die Präfecten ermahnt hat, ihren ganzen Einfluß zur Ver
hütung ähnlicher Kundgebungen, wie die florentiner, aufzubieten. (K. Z.)

Auch in Genug hat am 9. d. eine große Demonſtration ſtattge
funden man rief: „Hoch Rom als Hauptſtadt des Königs Victor
Emanuel!“ Aehnliches wurde in Mailand verſucht, aber die Munici
palität ließ bekannt machen, da das italieniſche Volk nicht nöthig habe,
ſeinen Willen in Straßen Demonſtrationen kund zu geben, ſo möge
es auf verfaſſungsmäßigem Wege einen beſtimmt formulirten Proteſt
unterzeichnen. Dieſer Rath wurde befolgt und folgender Proteſt auf
geſetzt: „Während wir den Papſt als Haupt der Kirche reſpectiren,
können wir in Rom, der Hauptſtadt Jtaliens, nur einen König, Vic
tor Emanul, anerkennen Dieſer Proteſt iſt mit zahlloſen Unter
ſchriften nach Aleſſandria abgegangen.

Ueber die Kundgebung in Florenz, welche den Reigen der letzten
Volksproteſte eröffnete, bringt die „Patrie“ einen eingehenden Bericht,
worin es heißt: „„Dieſe Kundgebung iſt eine Antwort auf Cardinal
Antonelli's Auslaſſung gegen Herrn v. Lavalette, daß die Italiener
alle dem heiligen Vater und dem heiligen Stuhle ergeben ſeien, und
dieſer nur einen Feind habe, den turiner Hof man wollte zeigen, daß
das italieniſche Volk mit der Regierung einverſtanden iſt.“

Die „Jtalie“, alſo das Organ des Cabinets Präſidenten bringt
einen Artikel für die Zurückberüfung „des letzten italieniſchen Verbann
ten Mazzini's, worin es heißt: Denjenigen denen dieſer Name
noch ein Schrecken iſt, rufen wir zu, daß Mazzini in London gefährli
cher iſt, als in Turin. Sein Name iſt eine Glocke, die in der Ferne
ſtärker, als in der Nähe vernommen wird. Der Verbannte iſt jetzt
krank und alt. Jn ſeinem Alter verändert man ſeine Anſichten nicht
mehr; doch was thut's! Weil er Jtalien geliebt hat, ſeien ihm alle
ſeine Sünden vergeben.“

Der mailänder „„Lombardo“ erfährt aus Turin, d. 1. Febr.,
daß die Zurückberufung Mazzini's in Folge eines Motuproprio des
Königs Victor Emanuel beſchloſſen ſei. Zur Wahrung der conſtitu
tionellen Form würden jedoch die Miniſter im Namen des Parlamen
tes die Rückberufung vom Könige verlangen nd dieſer ſie ſodann be
willigen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 10. Februar. Tel. Dep.) Daily news“ ſagt

Frankreich habe, indem es Mexiko eine Regierung aufdringen wolle,
das urſprüngliche Uebereinkommen aufgegeben und dürfte England
von einem Unternehmen, das ſeinen Prinzipien entgegen ſei, ſich zu
rückziehen.

Spanien.
Aus Madrid vom 7. Februar wird der Tod des Senats Prä

ſidenten Martinez de la Roöſa's (auch als Dichter bekannt) gemeldet.

Vermiſchtes.
Die Nachrichten über das Austreten der Ströme beginnen

günſtiger zu lauten, da das ziemlich gleichzeitig überall auftretende
Froſtwetter einem weiteren Ueberhandnehmen der Fluthen Einhalt ge
khan hat. Der Geſammtſchaden durch die Waſſersnoth der letzten
Woche in Deutſchland iſt ſehr groß. Der Umfang hat nicht nur die
höchſten Waſſerſtände dieſes, ſondern auch die berühmten Ueberſchwem
mungs-Jahre des vorigen Jahrhunderts erreicht.

Dresden, d. 10. Febr. Der Waſſerſtand der Elbe iſt im
fortwährenden Fallen begriffen. Seit Schluß unſeres vorgeſtrigen Blat
tes iſt derſelbe über 21/, Elle geſunken.
yvons iſt die Elbe faſt überall wieder in ihre Ufer zurückgetreten. Um
ſo mehr werden aber auch allmählich die Schäden“ ſichtbar, die von der
Fluth an Gebäuden, Ufern, Brücken, Stegen, Gärten c. angerichtet
worden ſind. So ſcheint die ſog. Boommetſcherbrücke über die Weiße
ritz im großen Gehege verſchwunden, die dortige Kohlen Eiſenbahn
brücke, ſowie die Weißeritz Mühlgrabenbrücken am Padkhofskai mehr
oder weniger ſtark beſchädigt zu ſein. Die geſtern noch gehegte Be
fürchtung jedoch, daß die Weißeritz, gegenüber der Brückenſtraße ſich
einen eigenen andern Weg durch das große Gehege gebahnt habe be
ſtätigt ſich nicht. Nichtsdeſtoweniger geht dieſer Fluß noch hoch und iſt
ſeit vorgeſtern trotz des ſtarken Froſtes wir hatten geſtern wieder
11, und heute früh 6 Grad Kälte kaum Elle gefallen. Seit
geſtern früh geht die Elbe ſtärk mit Treibeis.

DOarmſtadt, d. 7. Febr. Hofbuchdrucker Jakoby hat ge
gen das ihn zum Tode verürtheilende Urtheil des Aſſiſenhofes durch ſei
nen Vertheidiger die Nichtigkeitsbeſchwerde anzeigen laſſen. Bei der
Gründlichkeit und Umſicht, mit welcher die ganze Anklageſache verhan
delt worden iſt dürfte jedoch ſchwerlich eine weſentliche Vorausſetzung
der Rechtsgültigkeit des Verfahrens verletzt worden ſein.

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt „Eine traurige Nachricht iſt aus
Ungarn eingelaufen. Ein Neffe des Kriegsminiſters Grafen Degen
feld hatte nämlich das Unglück, beim Nachhauſefahren von einer Jagd
durch Wölfe zerriſſen zu werden. Er fuhr in einem Schlitten und
feuerte, als zwei Wölfe dieſen überfielen ein Doppelgewehr und eine
Piſtole gegen dieſelben. Der Kutſcher wollte ſchnell davonfahren und
bemerkte nicht, daß der Graf aus dem Schlitten ſtürzte. Als er dies
ſpäter wahrnahm und auf den Unglücksplatz zurückfuhr, war der Graf
bereits todt.“

Der Wiener Männergeſangverein, der bei dem vorjährigen
M Saängerfeſt in Nürnberg den erſten Preis errang, trifft bereits Anſtal

ten, zur Zeit der allgemeinen Jnduſtrie Ausſtellung eine Sängerfahrt
nach London zu unternehmen.

Jnnerhalb des ſtädtiſchen Ra
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Nachdem ſchon ſeit mehreren Jahren kein Obſt aus Amerika
nach Hamburg geſandt war, iſt daſſelbe in letzterer Zeit von dort in
ſolcher Menge angekommen wie früher noch niemals. Namentlich gilt
dies, den „H. N.“ zufolge, von friſchen Aepfeln, wovon an 33500
Fäſſer angelangt ſind. Dieſe Aepfel ſind ausgezeichnet ſaftig und wohl
ſchmeckend, verderben jedoch zum Theil ſehr ſchnell. Eine andere Frucht
die zum erſten Male von Amerika angekommen iſt, ſind Preißelbeeren.
Sie haben die Größe von Haſelnüſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt (Nr. 5) enthält u. a.

eine Bekanntmachung der Königl. Regierung, vetreffend die fernere
Gültigkeit der Regulative vom 4. März 1857 für die Provinzial
Hülfskaſſe und die reſp. Ermäßigung des Zinsfußes pro 1862, ferner
eine Bekanntmachung der Königl. Geſtüts- Direction in Graditz, die
Landbeſchälſtations Angelegenheit pro 1862 betreffend, ſowie eine das
34. Ausſchreiben der Magdeburgiſchen LandFeuerSocietät betreffende
Bekanntmachung welche den Beitrag zur Deckung der Ausgaben ſeit
dem 1. Juli v. J. von je 100 Thalern der VerſicherungsSumme in
1. Klaſſe auf 2 Sgr., in 2. Klaſſe auf 2 Sgr. 8.Pf. und in 3. Klaſſe
auf 6 Sgr. 8. Pf. feſtſetzt.

Perſonal- Chronik. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Weiſchütz in
der Dibces Freyburg iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten Friedrich Wilhelm
Beyermann verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu
Wanzleben in der Dibees Wanzſeben iſt der bisherige Predigtamts Candidat und
Rector Friedrich Wilhelm Müller berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Uechtritz mit Storkau in der Didces Weißenfels iſt der
bisherige Predigtamts Candidat Johann Friedrich Ferdinand Guſtav Ne be berufen
und beſtätigt worden. Die zweite Lehrerſtelle in Preſſel, Ephorie Eilenburg Kö
niglichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Inhabers erle
digt. Die zweite Lehrerſtelle zu Hohenprießnitz, Ephorie Eilenbürg, Privat Patro
nats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Inhabers erledigt. l
und Küſterſtelle in Zöllſchen, Ephorie Lützen Privat Patronats, iſt durch die Wei
terbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul und Küſterſtelle in
Ritteburg, Ephorie Artern, Königlichen Patronats, iſt durch das Ableben ihres bis
herigen Jnhabers erledigt.

Mühlberg, d. 9. Februar. Seit dem Eintritt von Froſt
iſt die Elbe ſtark im Fallen. Das Waſſer hat gegenwärtig eine Höhe
von 18 4 Große ſpiegelglatte Eisflächen bedecken jetzt die vorher
mit Waſſer überſchwemmten Felder, deren Saaten vielfach unter der
Eisdecke leiden werden. Auch die Kartoffeln ſind dem Erfrieren aus
geſetzt, ſowohl diejenigen, welche aus den mit Waſſer angefüllten Kel
lern auf Böden geborgen werden mußten, als auch die auf den
eisbedeckten Feldern in den Gruben aufbewahrten. Es dürfte demnach
eine Vertheuerung der Kartoffeln in den überſchwemmten Gegenden zu
befürchten ſein. Die Perſonenpoſt wird auf Umwegen von Mühlberg,
nach dem Bahnhof Burxdorf wiederum befördert. Der Regierungs
Präſident Rothe, der Baurath Lüddeke von Merſeburg, der Geh.
Baurath. Hagen von Berlin und der WaſſerBauinſpector Cun o
aus Torgau trafen den 6. Februar von Torgau hierſelbſt ein um von
dem entſtandenen Schaden an den Elbdämmen und der von der Ueber
ſchwemmung betroffnen Ortſchaften ſich zu unterrichten. Jn Folge die
ſer anerkennungswerthen Jnſpicirung iſt die Beſeitigung der aufgefun
denen Mängel zur geeigneten Zeit mit Sicherheit zu erwarten

r Magdeburg, d. 10. Februar. Von Mittwoch, den 5., wo
die Elbe hier ihren höchſten Stand erreichte, iſt ſie bis heute, am ſechs
ten Tage nur um eine Nummer am alten oder 6 Zoll am neuen
Pegel gefallen. Jſt die Ueberſchwemmung ſchon ein Unglück, ſo iſt
ihre ungewöhnlich lange Dauer noch viel beklagenswerther, und geſtei
gert wird die Noth durch den wieder eingetretenen und anhaltenden
Froſt. Ueber die Beſchädigung der Potsdam Magdeburger Eiſen
bahn und ihre Urſachen erhalten wir folgende, von einer früheren ab
weichende Mittheilung. Die Zerſtörung des Eiſenbahndammes bei Nie
gripp iſt eine Folge der Ueberfluthung der davor liegenden Sommer
deiche (Stämmendeiche) geweſen. Dadurch wurde ein einige Fuß wei
ter Waſſerdurchkaß in dem Eiſenbahndamme unterwaſchen und der
Damm ſelbſt brach zuſammen. Der Burgenſer Hauptdeich iſt nicht
durchbrochen Und liegt gewiß 2 bis 3 Fuß mit der Krone über Waſſer
und Fuß höher als der beſchädigte Bahnkörper. Der Perſonen
verkehr nach Berlin iſt wieder im richtigen Gange. Von Berlin wer
den alle Züge rechtzeitig hier anlangen, da ſie von dort eine halbe
Stunde früher abgelaſſen werden um den Anſchluß nach Weſten nicht

zu verfehlen. (M. Ztg.)Tangermünde, d. 9. Februar. Durch den Deichbruch
bei Bölsdorf (unweit Tangermünde) iſt die Elbniederung bei Bölsdorf,
Köckte, namentlich Buch und Jerchel, ſo wie Schelldorf unter Waſſer
geſetzt. Der Waſſerſtand hat faſt die Höhe van 1820 erreicht und ſteht
och im Wachſen Sammtliches Vieh und vikle Menſchen haben höher
gelegene Ortſchaften in Anſpruch nehinen müſſen und daſelbſt Obdach
geſucht. Der Schaden iſt da die Landleute noch viel ungedroſchenes
Getreide in den nun überſchwemmten Scheunen liegen haben, ſehr be
trächtlich. Der Dammbruch geſchah am 6. Februar Mittags. Sollte
nicht bald Fall eintreten, ſo iſt ein Waſſerſtand wie 1845 zu befürch
ten. Die Lage iſt um ſo ſchwieriger, da die Leute ſämmtlich mit ſich
zu ſchaffen haben und zur Vertheidigung der Deiche wenig Kräfte vor
handen ſind.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Februar. Morgens 6 Uhr Nachnitt. 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tageeminel.
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aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtaons Ge

richte anzumelden.
Die dem Aufenthalte nach unbekannte ver

27 Karoline Auguſte Wilhelmine
ietz geborene Schrumpf wird wegen der

für ſie auf obigen Grundſtücke im Hypotheken
buche Rubr. III. Nr. 3 eingetragenen Berechti
gung, zu obigen Termine hierdurch öffentlich
vorgeladen.

Bekanntmachung.
Die dem Oeconomen Friedrich CarlBecker und Ehefrau Wilbelmine Ama-

lie geborne Brömme zugehörigen, unter
No. 110 des Hypothekenbuches Stadt Wettin
eingetragenen Grundſtücke als

1. Ein in der Malzmache belegenes Wohn
haus mit Ställen, Garten und Zubehör,
ſowie eine Scheune in der Mühlgaſſe, zu
ſammen auf 2368 abgeſchätzt

S. ein Ackerſtück am Stadthügel von 8 Schef
ſel Ausſaat, zwiſchen Pitſſchke u. Zorn,
auf 1000

3. ein Ackerſtück, die Steinbreite genannt,
zwiſchen Hirſch und Zorn, 7 Scheffel
Ausſaat haltend, auf 770

3. ein Ackerſtück am Kniebeling, zwiſchen
Pitſchke und Meyer, von 6 Scheffel
Ausſaat, auf 650

5. ein Ackerſtück an der Jhlau neben Nau
mann und Dr. Niemann, auf 160

6. ein Ackerſtück am Schachtberger Wege mit
dem daran liegenden Wein und Kirſch
berge, auf 250

7. ein Ackerſtück in der Löbnitzmark neben
Ehefrau Danzig, auf 540 abgeſchätzt,

ſollen in nothwendiger Subhaſtation
den 3. September 1862

Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Wettin meiſtbietend ver
kauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ſo
wie die unbekannten Erben der Wittwe Becker,
Caroline geborne Merſeburger, haben
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Sübhaſtations
gericht zu melden.
„Wettin, den 18. Decbr. 1861
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen
verſehener Reitknecht findet einträglichen
Dienſt: Königl. Reitbahn.

Jagd Verpachtung.
Montag den 17. Februar ſoll die Jagd der

wüſten Marke Hilkendorf im Gaſthauſe zu
Möderau verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
38 BraunkohlenVerkauf.

Das größte bis jetzt bekannte Braunkohlen
flötz, was bereits durch Tagebau aufgeſchloſſen
und über 150 Kohlenmächtigkeit, ſo wie über
2500 M. M. Fläche, mit ſchönſter Kohle, die
der böhmiſchen gleichkommt enthält und ohne
irgend Beihülfe einer Maſchine die Kohle zu
den billigſten Förderkoſten liefert, a Tonne
3 ſoll preiswürdig mit ca. 25,000
Anzahlung verkauft werden. Es würde dies
ein ſehr vorzügliches Artien Unternehmen wer
den, indem die Linie der projectirten Halle
Hansdorfer Bahn durchführt, ſo wie auch
der Kanal, der die ſchwarze Elſter mit der Elbe
verbindet in der Nähe iſt. Die Entfernung
nach Dresden beträgt 6 Meilen, ſo wie nach
Berlin 16 Meilen Näheres durch

L. Finger Leipzigerſtr. 81.
Eine Gutspacht mit einem Areal von I

1500 Mrg. wird geſucht. Gefällige Offer
ten nimmt entgegen H. Winkler Ber
lin, Wilhelmsſtr. 112, 1 Tr.
Kapitalien von 500, 7000, 1000,

3000, 6000, 10 bis 30,000 Thaler hat theils
ſofort, theils 1. März und 1. April zum Aus
leihen in Auftrag J. G. Fiedler in Hal
le a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3. ß
Eine neumilchende junge Kuh wird verkauft
in Wallendorf. Nr. 32.

Barterzeugungs-Pomade.
à Doſe 1 Thlr.

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollenſtellen wo der Bart wachſen ſoll,

kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt,
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.

Orirntaliſches Cnuthaarungsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht in Zeit
raum von 15 Minüten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen, giebt es
kein ſichereres Mittel.
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei

Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.
Backhaus- Verkauf!

Mein in der Poſtſtraße belegenes Backhaus,
worin ſeit 40 Jahren die Bäckerei betrieben
wird, mit großer Scheune, großem Hofraum,
Stallung und Garten bin ich Willens, im
Ganzen. oder auch jedes Stück einzeln aus
freier Hand zu verkaufen.

Das Stallgebäude an der Straße würde ſich
auch zu einem Hausausbau eignen.

Jch habe hierzu einen Termin den 18. Fe
bruar Nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle
anberaumt wozu ich Kaufluſtige einlade.

Cönnern, den 4. Februar 1862.
C. Ballſchuh.

Jn einer kl. Stadt ein Backhaus ſofort bil
lig zu verk. zu erfr. bei Hrn. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Mein neu erbautes Haus in Eisleben,
nebſt Garten und Zubehör, habe ich den Herrn
Rechts Anwalt Geiſel zu Eisleben zu ver
kaufen beauftragt. Auch erhalten Käufer von
mir ſelbſt nähere Auskunft.
Die Wittwe E. Böttcher, Halle, Wallſtr. 15.

Junge Damen welcho das Putzmachen er
lernen wollen finden dazu Gelegenheit bei

W. Rancdlel,
Putz und Modewagaren- Handlung.

Einen Gehülfen ſucht der Barbier E. Nemm,
Geiſtſtraße Nr. 63.

Ein junger, practiſch gebildeter Oekonom von
kräftigem Körperbau, mit der Buchführung ver
traut, ſucht baldigſt oder auch bis Oſtern eine
Stelle als zweiter Verwalter oder Volontär,
und iſt bereit, ſeine Zeugniſſe auf Verlangen
perſönlich vorzulegen. Herr C. Neumann,
Kupferſchmiedemeiſter in Halle, wird die Güte
haben deſſen Adreſſe aufzugeben und eingehende
Briefe zu befördern.

Jn einer anſtändigen Familie können noch
einige Penſionäre aufgenommen werden. Adreſ
ſen bittet man unter Chiffre J. M. G. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.Für ein hieſiges en gros Geſchäft wird ein
junger Mann aus guter Familie zum ſofortigen
Antritt oder zum 1. April als Lehrling geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann E.
H. Spierling.

Eingem. Preißelbeeren
in Fäſſern u. ausgew. offerirt

Julius Riſffert.
Ein Mädchen für die Küche wird zum I.

April geſucht von der Stadträthin Ehrenberg
in Halle.

Einen ordentlichen Schafknecht zum 25. Mai
ſucht das Rittergut Geuſa bei Merſeburg.

Mittwoch den 12. d.
Mts. treffen wir mit

ſeinem großen Trans
vort Spannpferde in

e Gröbzig ein.Gebrüder Hersten Sack.
Pferdehändler.

Stadt Chrater in Halle.
Abonnement suspendu in Mittelpreiſen zum

Benefiz für Herrn Hertzog:
Mittwoch den 12. Februar: Nareiß Drama

in 5 Akten von Brachvogel.
Marquiſe de Pompadour“ Frau Hertzog

als Gaſt. Die Direcktivon.
Zu meinem Mittwoch den 12. d. M. ſtatt

findenden WBeneſize erlaube ich mir hierdurch
ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt einzula
den. Zur Aufführung kommt:

NXNareiß,Schauſpiel in 5 Akten von Brachvogel.

reinerWilhelm Hertzog.
Halle, den 10. Februar 1862.

„Hiemitz.
te Mittwoch Geſellſchaftstund friſche Prannkuget t

Concert Anzeige.
Nächſten Freitag, als den 14. d. M. findet

das zweite Concert im hieſigen „SternSa
lon ſtatt. Anfang punkt 7 Uhr. Nach dem
Concert Ball.

Lauchſtädt den 12. Februar 1862
E. Steeger, Stadtmuſikus

Dienstag den II. d.
Mts. ſind wir mitGeinem großen Trans

vert 55 Und Gfah
e riger däniſcher Pferde

hier eingetroffen.
Meyer Salomon Grossmann,

Pferdehändler, gr. Brauhausgaſſe 28.

BerichtigungBei der Annonce R 35, Pferde Ver
kauf betr. (3te Seite), iſt ſtatt Meyer Salomon

Kersten zu leſen: Meyer Salomon

Gross mann.e WBerloren.Auf dem Wege von Halle bis Nauen
dorf iſt eine Brieftafel mit verſchiedenen Pa
pieren verloren gegangen. Der Abgeber erhält
i I in Halle, Gaſthof zur Sonne“, oder
Gaſthof zu Morl, oder beim Schneidermeiſter
Große in. Nauendorf

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine liebe
Frau, von einem müntern Jungen glücklich ent
bunden.

Kreisfeld, d. 10. Febr. 1862.
A. Lüttich.

Verbindungs Anzeige.
Meine heute erfolgte eheliche Verbindung mit

Auguſte Erlecke zeige ich Bekannten hier
mit an.Halle, d. 11. Febr. 1862. G. G. Gramm.

TodesAnzeige.Heute, eine halbe Stunde vor Mitternacht,
entriß mir der Tod meine ünvergeßliche Frau,
Emma geb. Weineck, nach einer glücklichen
Ehe von 5 Monaten. Dieſe Trauernachricht
allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Halle, den 10. Februar 1862.
Fr. Hahnemann, Oberlehrer.

Gebauer Schretſchke ſche Buchdruckerei in Halle. e
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ſchen Verfaſſung zugedacht hat,

vorgelegt.
einigen Bemerkungen zu begleiten

Unter den Mitteln welche die geſammte innere Wirthſchaft eines
Volks und den auswärtigen Handel und Verkehr deſſelben auf das Nach
drücklichſte unterſtützen und fördern, nehmen unbedenklich die Verkehrsſtra
ßen zu Waſſer und zu Lande eine ſehr hohe wenn nicht die erſte Stelle
ein. Wiſſen wir doch, daß die unermeßliche Zunahme des Güterverkehrs,
durch den unſre Zeit im Gegenſatz zu dem Verkehr der Vorzeit ſich rühm
lichſt auszeichnet, lediglich die Wirkung verbeſſerter innerer Kommunika
tionen und jener vervollkommneten großen Handelsſtraßen iſt, die ihre ei
ſernen Arme bis tief in das Herz der fremden Länder ausſtrecken. Die
Transportinduſtrie hat ſich unter unſern Augen zu einem ſelbſt ſt än di
gen. Gewerbe der Geſellſchaft. von ſo größartigem Umfange und von ſo
immenſer Kapitalkraft erhoben, daß wir in der Menge und Beſchaffenheit
dieſer in einem Staate vorhandenen Verkehrsmitktel und in der geſetzlichen
Regulirung über dieſe Wirthſchafts und Machtmittel ein ſicheres Krite
rium für die Stellung erhalten und erkennen, welche ein Staat oder eine
Nation in der Gemeinſchaft der übrigen Nationen einnimmt.

Wir dürfen es immerhin als ein günſtiges Zeichen der preußiſchen
Wirthſchaftspolitik betrachten, wenn unſer Vaterland gegenwärtig den Ver
gleich mit den übkigen europäiſchen Groß und Mittelſtaaten nicht zu
ſcheuen braucht obwobl es im Allgemeinen auch in der eigenen Heimath
weniger bekannt ſein möchte wie groß die Anſtrengüngen waren und fer
ner ſein werden welche Regierung und Volk gemacht haben um nicht
etwa nur dem eignen innern Verkehre, ſondern eben ſo ſehr dem ganzen
deutſchen Handel gute und bequeme Straßen zu bauen. Mag immerhin,
wenigſtens in den erſten Decennien nach 1815 dem preußiſchen Chauſſee
bau urſprünglich ein rein militakriſches Motiv zum Grunde gelegen haben,
die Bedeutung dieſer Straßen für die wirthſchaftlichen und ſogar für die
internationalen Verkehrsbedürfniſſe wird durch dieſe urſprünglichen politi
ſchen und militairiſchen Tendenzen der Regierung nicht im Mindeſten ge
ſchwächt dent überall, wo Straßen gebaut wurde treten in der Be
nutzung derſelben bewaffnete Heere und kaufmänniſche Waarenzüge als
Verbündete auf, ſei es, daß der Kaufmann vorausgeht und dem nachrücken
den Heere den Weg zeigt, oder daß den Legionen, wie ſchon im alten
Rom oder unter den deutſchen Kaiſern des Mittelalters, die Züge der
Handeltreibenden folgen. Die Mil tärſtraßen ſind immer auch Handels
und Kulturſtraßen geweſen, und dieſe Doppeleigenſchaft aller Straßen wird
auch ferner nicht beſeitigt werden können. Vielleicht werden diejenigen,
die in Preußen nux einen von Beamten und Soldaten bevölkerten Staat
zu erblicken vermeinen, endlich zu der Einſicht kommen, daß Preußen nicht
nur als Gründer des deutſchen Handelsbundes, ſondern auch als Erbauer
der koſtſpieligſten deutſchen Handelsſtraßen in den dafür gebrachten ſehr
werthvollen Opfern den Beweis gegeben hat, wie es die Stellung die
ihm die Einſicht deutſcher Patrioten in der politiſchen Reform der deut

wohl verdient. Denn es giebt keinen
deutſchen Staat, ja nicht einmal einen andern Staat auf dem europäiſchen
Feſtlande, der ſo hohe Summen mit Erfolg auf den Straßenbau verwen
det hätte wie Preußen. Dieſes Land beſaß am Januar 1860 nicht
weniger als 18257 Meilen Staatsſtraßen oder vom Staate erbaute
Chauſſeen. Die aus Staatsmitteln verwendeten Koſten betrugen

1815 bis 31. Dec. 1852 zu Neubauten 41,178.261 Thlr.
zu Verlegungen 2 690,521

1853 bis 31. Dec. 1859 zu Neubauten 2,939 826
mel zu Verlegungen 86,295Neubau und Verlegungen 1815 bis I. Jan. 1860 44,894,903 Thir.

1815 bis 31. Dec. 1852 Prämien und Zuſchüſſe

zum Bau von Privatchauſſeen 5,690,761
1853 bis 31. Dec. 1859 desgleichen r 6 454,697
1815 bis 1860 aus Staatsfonds 57,040,361 Thir.
Die Unterhaltung der Staatschauſſeen koſtete:

1815 bis 1852
1853 bis 1. Januar 1860 g e 14421324

1815 bis 1860 Neubau, Unterhaltung der Staates
ſtraßen ſöwie Prämien und Zuſchüſſe zu den

Privatchauſſeen 114043,020 Thlr.Die Summe iſt ſo ümfänglich, daß ſchwerlich ein anderer deutſcher
Staat einen verhältnißmäßig gleichen Aufwand aufzuweiſen haben wird,
und dies dürfte uns darüber Aufſchluß geben warum die innere preußiſche
Volkswirthſchaft in faſt allen Zweigen derſelben Und der preußiſche Handel
und Verkehr ſeit 1815 und 1818 von Jahr zu Jahr an Ausdehnung
gewachſen iſt. Dabei iſt aber der Einfluß auf den deutſchen Handel nicht
aus den Augen zu verlteren. Denn die Preußiſchen Stagtsangehörigen
ſind es nicht allein, welche an den Vortheilen der verbeſſerten Und verviel
fältigten Straßen Antheil haben ſondern es participiren daran alle Lan
der, die mit Preußen und im Tranſitverkehr über Preußen hingus mit
andern Ländern in Handelebegiehungen ſtehen oder ſolche anknüpfen, am
regſten unter allen die Eentralheerde, die Ein Und Ausgänge des ge
ſammten internationalen deutſchen Handels die Seeſtädte an der Nordſee,
in Holland und Belgien, Hamhurg und Bremen, deren Handel daher faſt
im geraden e zu der Vermehrung und Verbeſſerung der hreußi
ſchen Straßen zugenommen hat. Berufen ſich die Seegebiete darauf, daß ihr
Handel einen überraſchend günſtigen Aufſchwung gewonnen habe und ſind ſie

42,581,335

Brilage zu 36 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle Mittwoch den 12. Februar 1862.

gewohnt, dieſe an ſich erfreuliche Thatſache ihrer eignen kommerziellen Klug
heit, ihrer merkantilen Energie und ihrem ſpekulativen Raffinement zuzu
ſchreiben, ſo vergeſſen ſie nur zu ſehr daß der größte Theil deſſen was
ſie erreicht haben auf Rechnung derjenigen Kommunikations und Ver
kehrsmittel fällt, die von andern Staaten und aus andern Börſen mit
größtem Aufwande hergeſtellt ſind und daß ſie, wie zu vielen andern Din
gen und Nothwendigkelten in unſerm gemeinſamen Vaterlande nicht das
Geringſte beigekragen haben. Man wende nicht ein, daß Ausländer für
die. Benutzung der preußiſchen Straßen die geſetzlichen Wegegelder zahlen
und daß ſie darin einen Beitrag zu den Unterhaltungskoſten und vielleicht

wohl zur Verzinſung und Amortiſtrung des Anlagekapitals beitragen denn
wir wiſſen, daß die Wegegelder ſo niedrig geſtellt ſind daß ſte nur 58
von den Unterhaltungskoſten einbringen und daß 42 durch baare Zu
ſchüſſe aus Staatsmitteln ergänzt werden müſſen. Das ganze Anlage
kapital dagegen bleibt unverzinſt und iſt ein von dem preußiſchen Volke
zu Gunſten der gemeinſamen deutſchen volks wirthſchaftlichen und Handels
intereſſen unentgeltlich dargebrachtes Opfer. Die preußiſche Reglerung ſuchte
zwar ihren Staats angehörigen einen Erſatz für die mit dem Wegebau ver
bußidenen Laſten dadurch zu gewähren daß ſie die Fremden für die Be
nutzung der einheimiſchen Straßen für die von ihnen durchgeführten Waa
ren einem ſehr mäßigen Tranſitzolle unterwarf, welcher ſeinem Weſen nach
einen Erſatz für die von der eignen Staatsbevölkerung übernommenen ſchwe
ren Baulaſten und Unterhaltungsverpflichtung ſein ſollte. Jndeß iſt die Er
innerung an die eigentliche Bedeutung des Tranſitzolles ſo verdunkelt, daß
derſelbe ſeit März 1861 aufgehoben worden iſt, lediglich zum Vortheil des
Auslandes.

Man iſt wohl hin und wieder der Meinung geweſen daß der in den
letzten Decennien mächtig geförderte Eiſenbahnbau dem Neubau der Chauſ
ſeen eine Grenze geſetzt habe oder ſetzen werde. Das iſt nicht richtig, wie
ſchon die kurze Ueberſicht der Staatsſtraßen zeigtz denn Preußen hatte

1849 1616 Meilen 1855 1767 Meilen
1852 1698 1860 18257Gerade im Gegenſatz zu der Meinung, als würde der Chauſſeebau

wegen der Eiſenbahnen lauer betrieben werden fordern die Schienenſtra
ßen ſogar einen raſchern und energiſcher betriebenen Ausbau des Chauſſee
netzes. Dieſe in den Verhältniſſen gegebene Thatſache bildet auch den
Grundgedanken des Entwurfs der neuen „„Wegeoördnung“ und ſie iſt die
Maxime geweſen welcher die Regierung in der Förderung des Chauſſee
baues bisher gefolgt iſt. Es wurden nicht allein Straßen aus Staats
mitteln, ſondern mehr Privatchauſſeen von Prövinzen, Kreiſen Aktienge
ſellſchaften und einzelnen Privaten gebaut. Es gab

im Jahre 1852 Provinzial und Bezitkschauſſeen 221,5 Meilen

1859 426,4folglich in 7 Jahren Zunahme um 92 oder 204,9 Meilen.
Daneben aber gab es im

Jahre 1852 Aktien Kommunal und Privatchauſſeen 505,6 Meilen

1859 dergl. 1231,7folglich in 7 Jahren Zunahme 1316 oder 726,1 Meilen
Die ſämmtlichen nicht aus Staatsmitteln erbauten Chauſſeen, ſoweit

ſie zur Erhebung von Chauſſeegeld berechtigt ſind betrugen 1852 nur
727,1 Meilen 1859 aber 1658,1 Meilen oder in 7 Jahren eine Zunah
me um 128 An dieſer raſchen Ausdehnung erkennen wir die Folgen
des von der Regierung gepflegten und geförderten Beſtrebens der Bevölke
rung, die den Eiſenbahnen und größern Verkehrslinien entfernter liegen
den Reviere kommerziell und ökonomiſch aufzuſchließen und in die wirth
ſchaftliche Bewegung zu ziehen welche durch die größern Handels und
Jnduſtrieſtraßen hervorgerufen wird. Durch den immenſen Einfluß der
Eiſenbahnen auf die allgemeine Landeskultur und Staatskraft belehrt er
kennt die Bevölkerung die gebieteriſch nothwendig es iſt, daß die einzel
nen größern ünd kleinern Landestheile, wollen ſie nicht zu weit hinter den
Revleren mit guten und zahlreichen Kommunikationsmitteln zurückbleiben,
mit einem möglichſt engen und für den beſchleunigten Verkehr beqemen
Straßennetze ſich bedecken müſſen. Das iſt die Urſache welche zur Anlage
von Chauſſeen drängt und welche wir gerade in der Perlode, in welcher
der Einfluß der mächtigen eiſernen Lebensadern des Verkehrs auf die Her
bung des Grundbeſitzes aller wirthſchaftlichen Werthe und aller Arbeit hand
greiflich wurde, die meiſten Chauſſeen verdanken.

Am 1. Januar 1860 beſaß Preußen
1825,7 Meilen Staateſtraßen,
426,4 Piovinzial und Bezirksſtraßen,

12317 Aktien, Kommunal und Privatſtraßen,
circa 200.0 Straßen nicht chauſſeegeldberechtigt,

zuſammen 3683.8 Meilen
Für heute können wir den Beſtand der preußiſchen Chauſſeen auf 3700

Meilen als ſicher annehmen. Jm Jahre 1817 oder 1818 hatte Preußen
nur 480 Meilen.

Es genügt aber nicht, zu erfahren wie viel Mellen Kunſtſtraßen in
unſerm, Vaterlande vorhanden ſind, wir müſſen uns auch Einſicht in die
Opfer verſchaffen die die Herſtellung und Unterhaltung derſelben den wirth
ſchaftlichen Kräften der Nation auferlegt.

Beutſchländ.
Berlin d. 10. Februar. Aus der heutigen Sitzung des Ab

geordnetenhauſes iſt noch hervorzuheben, daß der wurf in
Betreff der Forterhebung des 25prozentigen Zuſchlags ebenfall u die
ſogenannte Militaircommiſſton gewieſen worden iſt. Die Wahlen der
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Abgg. v. KnebelDoeberitz und Strzybny wurden für ungültig
erklärt, dagegen die des Abg. v. Niegolewski anerkannt.

Der „Köln. Ztg. wird über die öſterreichiſche Kundgebung vonhier geſchrieben en v. Beuſt hat die Sache angeregt und, um
deſſen nicht Wort zu haben ſcheint die übrigens nicht ſehr weſentliche
Verſchiedenheit in der Form der ſächſiſchen Note gewählt worden zu
ſein. Der Jrrthum,
ſau vertritt und die Note für letzteren Staat, aber nicht für Braun
ſchweig übergeben hat. Was den Jnhalt der Noten angeht, ſo ver
wahren ſich dieſelben gegen die Erklärung, welche Graf Bernſtorff dem
Artikel 11 der Wiener Bundesacte gegeben hat, machen Preußen mit
ausdrücklicher Erinnerung an das Jahr 1850 auf die Gefahren ſeines,
Weges aufmerkſam und erklären ſich zu Berathungen über eine etwaige
Reform der Bundes Verhältniſſe auf Grund des bekannten großdeut
ſchen Programms bereit. Die Note iſt ziemlich lang und unter den
eventuell zu diskutirenden ReformJdeen mag die Aenderung der Exe
kütive, ſo wie eine Delegirten Verſammlung, die ja auch ſchon in der
Rechbergiſchen Beantwortung der Depeſche des Herrn v. Beuſt figu
rirten, eine Rolle ſpielen. Eine Garantie des außerdeutſchen Beſitz
ſtandes der Bundesglieder ſoll indeſſen bis jetzt noch nicht in Ausſicht
geſtellt ſein. In dem Punkte der Verwahrung gegen die Bernſtörff
ſche Jnterpretation des Art. 11 ſoll geſagt ſein, die deutſchen Staaten
hätten nach den Verträgen nicht das Recht, in ein ſolches Suübjek-
kions- Verhältniß zu treten. Ob wegen der angeregten Berathun
gen in den Noten ſelbſt ausdrücklich „Conferenzen“ vorgeſchlagen ſind,

habe ich mit Beſtimmtheit nicht erfahren können. Daß aber wenig
ſtens in mündlichen Erläuterungen darauf hingewieſen iſt, geht daraus
hervor, daß man ſich in der Diplomatie eifrig mit der Frage beſchäf
tigt, ob Preußen in die Conferenzen eintreten werde oder nicht. Jn
mittelſtaatlichen Kreiſen ſoll große Freude darüber herrſchen, daß Preu
ßen iſolirt worden ſei.“ Was die Bundesgarantie für die außer
deutſchen Gebiete betrifft, ſo erinnert die „Nat.Ztg.“ daran, daß Graf
Rechberg ſie in ſeinem Notenwechſel mit Herrn v. Beuſt ausdrücklich
als den Hauptpunkt bezeichnete. Hiermit war der ſächſiſche Miniſter
auch vollkommen einverſtanden und drückte die Sehnſucht der Mittel
ſtaaten nach Verwirklichung dieſes öſterreichiſchen Wunſches aufs
Stärkſte aus. Doch dürfte man damit noch nicht ſofort hervortreten,
ſondern habe abzuwarten bis Oeſterreich wieder wie 1850 „Herr in
Deutſchland ſei. Und dieſe Regierungen, welche eingeſtehen, daß
ſie die ganze Grundlage der Bundesakte über den Haufen werfen wol
len, proöteſtiren gegen die Bernſtorff' ſche Note, und laden Preußen ein,
vorläufig in erſter Jnſtanz ſein Todesurtheil zu anterſchreiben, vorbe
haltlich ſpäterer Verſchärfung!

Dänemark.
Kopenhagen, d. 9. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung des

Reichsraths fand, nach riner telegraphiſchen Mittheilung, die dritte und
letzte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Veränderung des

37 der Verfaſſung vom 2. October 1855 (Herabſetzung der Be
ſchlußfähigkeit von 41 auf 31 Mitglieder) ſtatt. Der Miniſter des In

nern Orka Lehmann behauptete gegen Tſcherning, daß der däniſch
ſchleswig'ſche Reichsrath von allen Seiten, ſelbſt vom deutſchen Bunde,
anerkannt ſei. Erſt nachdem ein ſchleswig holſteiniſcher Graf in preu
ßiſche Staatsdienſte eingetreten hätte man deutſcherſeits. Zweifel erho
ben Jm Reichsrathe ſelbſt ſollten ſich am allerwenigſten Zweifel
darüber erheben, daß derſelbe nicht mit voller Berechtigung das Geſetz
gebungsrecht im Bereiche der nicht zum deutſchen Bunde gehörenden
Theile der Monarchie ausübe. Bei namentlicher Abſtimmung wurde
der Geſetzentwurf mit 45 gegen 3 Stimmen angenommen. Mit „Nein“
ſtimmten: Etatsrath Kranold, Baron BlixenFinecke und Graf Hol
ſteinHolſteinborg; der Abſtimmung enthielten ſich Prokurator B. Chri
ſtenſen, Conferenzrath David, Redacteur J. A. Hanſen, Geheimrath
Tilliſch, Oberſt Tſcherning und Dr Winther abweſend waren Han
fenGrumby, ThomſenOldensworth, Amtmann Davids, Conferenzrath
AlgreenUſſing und Geheimrath Bluhme.

Vermiſchtes.
Telegraphiſchen Nachrichten zufolge iſt Hr. v. Beurmann

(Sohn des Oberpräſidenten v. Beurmann in. Oppin), welcher im An
ſchluß an die Heuglin'ſche Expedition nach JnnerAfrika zur Aufſuchung
r. Vogel's von Norden her Wadai zu erreichen ſucht, auf ſeiner Reiſe
dorthin am 26. Januar glücklich in Bengazi gelandet.

Potsdam, d. S. Febr. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung wurde der Commiſſionsbericht in Betreff der Angelegenheit we
gen des Vermächtniſſes der verſtorbenen Juſſtizräthin Dortu er
ſtattet. Die Commiſſion hat einſtimmig beſchloſſen ſich damit einver
ſtanden zu erklären daß der, Magiſtrat die Erbſchaft (MaxDortuStif
tung für arme Potsdamer Handwerksburſchen und Geſellen deren Zins
vertheilung jedesmal am 31. Juli ſtattfinden ſoll) vorbehaltlich der er
forderlichen landesherrlichen Genehmigung antrete. Die Verſammlung
nahm den Antrag der Commiſſion faſt einſtimmig an.

Eine Pariſer Correſpondenz bringt folgende intereſſante Mit
theilung: Man ſpricht in Hof und Damenkreiſen viel von einer für
die Kaiſerin beſtimmten „„electriſchen Parüre“, welche ſie bei einem der
nächſten Hoffeſte tragen wird. Dieſes Diadem beſteht aus Glaskugeln,
welche mittelſt eines um den Kopf gehenden Conductors durch electri
ſches Licht erleuchtet ſind. Die Vermiſchung dieſer Glaskugeln mit
Brillanten, Rubinen und Smaragden großer Dimenſionen ſoll, wie
verſichert wird, ein ſo mächtiges Licht reflektiren, daß es genügen
würde, einen Salon zu erleuchten, und natürlich das Haupt der
Schmucktragenden mit einem wahren Lichtſchein zu umgeben.

4 daß Braunſchweig der Koalition beigetreten ſei
iſt wahrſcheinlich daraus entſtanden, daß Frhr. v. Löhneiſen auch Naſ
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Seit der TrentAffaire denkt man wieder lebhafter an die Noth
wendigkeit einer telegraphiſchen Verbindung wit Amerika,
und wenn dem Londoner „Obſerver“ zu glauben iſt, wird bald ein
neuer Verſuch in dieſer Richtung gemacht werden. Die Regierung der
Vereinigten Staaten habe ſich verbindlich gemacht, die. Hälfte der nöthi
gen Koſten für einen Kabel zu beſtreiten und die Verſenküng deſſelben
mit ihren Schiffen zu unterſtützen, wofern die engliſche Regierung ein
gleiches thun wolle. Sie habe ferner eingewilligt, daß der amerikani
ſche Endpunkt des Kabels auf britiſchem Gebiete zu liegen komme, weil
dadurch die kürzeſte Verbindung über Jrland mit Europa hergeſtellt
werden könnte.

Stadttheater in Halle.
Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an dieſer Stelle auf das am Mitt

woch ſtattfindende Benefiz des Herrns Hertzog aufmerkſam zu machen.
Daß es dem Künſtler gelungen iſt, ſich in verhältnißmäßig kurzer Zeit die
ungetheilte Gunſt und Anerkennüng des Halliſchen Publikums dauernd zu
erwerben verdankt er ebenſo ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit als na
mentlich ſeinen ernſtes Streben und anhaltendes Studium bekundenden
Leiſtungen. Er hat zu ſeinem Benefiz Brachvogels „Narciß“ gewählt,
eine dramatiſche Arbeit, deren Kunſtwerth keine der ſpätern' Arbeiten des

Dichters auch der jetzt überall mit Beifall gegebene „Trödler“, wieder er
reicht hat. „Narciß““ iſt, wie wir in auswärtigen Theaterblättern laſen,
eine der bedeutendſten Par?leen des Hrn. Hertzog die Rolle der Marquiſe
von Pompadour wird an Frau Hertzog, deſſen ſind wir nach ihrer Dar
ſtellung des Tantchen Unverzagt gewiß eine ſehr lobenswerthe Vertreterin
finden. Möge Hrn. Hertzog neben verdientem Beifall auch reiche klingende
Anerkennung zu Theil werden daß der Künſtler Befckedigung findet wie
der Beneficiant.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 10. Februar.

Gerichtshof wie bisher Gerichtsſchreiber: Referendar Schmidt für die Staats
Anwaltſchaft: Gerichts Aſſeſſor ZJiebarth. Als Geſchworene wurden ausgelooſt
Rechts Anwalt Waldmann, Kaufmann Hampke, Kaufmann Hänert, Ziegelei
beſitzer Walter, Gutsbeſitzer Gröper, Leihbibliothekar Wolff Schiffseigner
Hertel, Rittergutsbeſitzer Herbſt, Oekonom Jänicke, Rittergutsbeſitzer v. Velt
heim Rentier Sittig, Rentier Reinicke. pDer Ortsſchulze Biere y aus Breitenſtein ſteht unter der Anklage, die Verfol
ung eines Vergehens, welche ihm in ſeiner amtlichen Eigenſchaft oblag, in der Ab

icht unterlaſſen zu haben den Thäter der geſetzlichen Strafe rechtswidrig zu entziehen.
Jn der Nacht vom 29. zum 30. Juni v. J. war dem Handarbeiter Held zu

Breitenſtein vor ſeinem Hauſe weg ein Brett, etwa 15 Sgr. werth, geſtohlen worden.
Zwei Tage darauf entdeckte er das Brett bei ſeinem Nachbar, dem Handarbeiter Chri
ſtian Liebau, unter dem Heu verſteckt. Er machte davon ſofort dem Angeklagten, als
Schulzen, Anzeige und verlangte, daß Hausſuchung bei Liebau gehalten werde. Der
Angeklagte nahm die Hausſuchung trotz mehrmaliger Erinnerung durch e. Held erſt
am dritten Morgen vor und fand dann nichts Verdächtiges das Brett war verſchwun
den. Am Abend vorher hatte er jedoch die Wittwe Liebau zu ſich kommen laſſen und
gegen ſie geäußert: Chriſtian Liebäau ſei beſchuldigt dem Friedrich Held ein Brett ge
ſtohlen zu haben und es ſolle am andern Tage Hausſuchung vorgenommen werdenſie möge doch zu Chriſtian Liebau ſagen wo er das Brett hexgenommen habe ſolle
er es wieder hinſchaffen. Dieſen Auſträg hatte auch die Wiltwe Liebau ausgerichtet
und von Chriſtian Liebau zur Antwort erhalten ja, ja! Hierauf hin behauptet die
Anklage daß der Angeklggte die Reſultatloſigkeit, der Hausſuchung ſelbſt verſchuldet
habe, und zwar in der Abſicht, den c. Liebau der Strafe zu entziehen Das Motiv
zu dieſer Handlungsweiſe ſieht ſie darin daß der Angeklagte mit der Schweſter des
c. Liebau ein uneheliches Kind hat und deshalb ihren Bruder vor Schande und
Strafe ſchützen wollte. Der Angeklagte will dagegen nur die Abſicht gehabt haben,
die Angelegenheit auf gütlichem Wege beizulegen um nicht die Behörde mit einer ſo
un bedeutenden Sache zu behelligen. Bei der Beweisaufnahme beſtätigen der Hand
arbeiter Held und die Wittwe Liebau das obige Sachverhältniß. o Der Angeklagte ver
ſucht die Glaubwürdigkeit des e. Held in mehrfächer Beziehung anzugreifen, doch ohne
Erfolg. Die Staats Anwaltſchaft folgerte in ihrem Plaidoyer die bewußte Abſicht
des Angeklagten durch die vorherige Benachrichtigung des Verdächtigen dieſen vor
einem Strafverſahren kechtswidrig zu ſchützen namentlich aus der anfänglichen nicht
gehörig entſchuldigten Verzögerung der Hausſuchung der ſpäteren Unterlaſſung der
Anzeige an die vorgeſetzte Behörde, ſowie aus der Art, wie er den ganz unbeſcholtenen
Zeugen Held zu verdächtigen ſucht, beantragt übrigens ſelbſt die Annahme mildernder
Ümſtände. Die Vertheidigung (Juſtizrath Riemer) giebt zwar zu daß ſich der An
geklagte eines Verſehens ſchuldig gemacht, ſchreibt dies aber nur einer irrigen Auffaſ
ſung über den Umfang ſeiner Schulzenpflichten zu und führt aus, daß man bei dem
Angeklagten, der ſich bisher tadellos geführt hat Und dem die günſtigſten Zeugniſſe
ſeiner vorgeſetzten Behörde zur Seite ſtehen nicht gleich auf die bewußte Abſicht,
einen Dieb rechtswidrig zu begünſtigen, ſchließen dürfe. Dieſer Auffaſſung ſchließen
ſich die Geſchworenen an, indem ſie den Angeklagten für nichtſchuldig erklären wor

auf der Gerichtshof den Angeklagten freiſpricht.
Sodann wurde in geſchloſſener Sitzung eine Anklage gegen den Dienſtkne tFriedrich Thielicke aus Rieda wegen Nothzucht verhandelt welche mit n Se

urtheilung des Angeklagten zu dreijähriger Züchthausſtrafe endete

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.

Kronprinz. Hr. Oberforſtmſtr. v. d. Borch a. Friedeburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Löbecke a. Schloß Löbnitz. Hr. Fabrik. Palmer a. Lincoln. Hr. Rent. Fa
gerſtröm a. Kopenhagen. Die Hrrn. Raufl. Heinemann a. Breslau, Carlſen a.
Stuttgart.

Staat TZürien. Hr. Ger.Dir. Lanzer a. Berlin. Hr. Rent. Schulze a. Mag
deburg. Hr. Landwirth Röhrig a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Leutemann u.
Kientzel a. Leipzig Friedländer a. Berlin.Goldnev Ring J Baron v. Spanegel a. Glogau. Hr. Gutsbeſ. Göthe a.
Magdeburg. Hr. Fabrik. Weibezahl a. Erfurt. Die Hrrn. Kauft. Beger a.
Offenbach, Sänger a. Berlin Brandt a. Hamburg Schoch a. Leipzig Fiſcher

a. Magdeburg, Wernner a. Stettin i eGoläner Löwe. Die Hrru. Kaufl. Roßt a. Leipzig Hochſtein a. Berlin,
Schwabe a. Erfurt, Meinhardt a. Kaſſel, Lange a. Breslau Hartung a. Dan
zig, Müller a. Brömberg, Lindner a. Prag.

Stadt Hamburg. Hr. Privat. v- Baſedow m. Diener a. Dresden. Hr. Guts
beſ. Houwaldt a. Breslau Die Hrrn. Kauf Gerhardt a. Greiz Marwitz,

Heſter a. Magdeburg Haydts a. Hanau.
Hr. Dir Elteſte a. Roßlau. Hr. Fabrik.

Die Hrrn. Kaufl.

Roßbach u. Meyerſtein a. Berlin
Hr. Amtm. Köhler a. Alsleben.

Lamm a. Erfurt. u cchwarzer Rir. Hr. Uhrmacher Heinrich a. Schkeuditz.
Manchurß u. Schulvater a. Berlin Breudigam a. Hſterfeld.

Mente's Uocen.“ Die Hrrn. Kaufl. Sodde a. Leipzig, Urban a. Eisleben, Lipp
mann a. Bernburg Leßer a. Brotterode/ Soeſt a. Erndtebrück. Hr. Oekon.
Rabe a. Frankenau. Hr. Real Schul Dir. Brohm a. Burg. n
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Abgang u. Ankunft d. Plsenbahn-Zöge in Halle.

1) 6 V. 15 M. Arg. 2) 7 V. 36 M. Arg. 9) 30 W.
35 M. Vrm. 4) 1 W. b M. Nachm. 5) 7 U. 15 M.

Abg. nach I Abds. 6) 8 U. 45 M. Abds. tAn von e1pz1g 7) 7 H. 45 M. Mrg. 8) 9 V. Vrm. 9) 1 V. 10 M.
Nehm. 10) 6 U. 50 M. Abds. 11) 8 D. Abds. 12)
10 U. 50 M. Abäàds.

Nr. 6 u. 7 (Saehnellzüge) halten gwischer Halle vnd Leipzig nicht an Nr.
35 6. 11 (Güterzüge, mit Personenbeſördernng) halten auch bei Gröbers.

zwischen Halle u. Sohkenditz) an.
v

1) 7 V. 45 M. Arg. 2) 9 V. Vrw. 3) 1 V.
10 M. Nehm. H 6 V. 45 M. Abds. 5) 8 U.

I c b Aas dern. in Comen). 6) 10 d. dödl. Aba.ag deburg i 30. r. Gat in Cawen abern 8) 7ö.
36 M. MArg. 9) 10 V. 35 M. Vrm. 10) 3 V.
5 M. Nehm. 1)7 U. 15M. Ab. 12) 8 D. 45 M. Ab.

Nr. R u. 12 sind Sehnellzüge Nr. 1, 6 u. 10 halten in Gnadan und Nr. 12 in
Sehönebeek Gnadau, Saale u. Stuwsdorf nieht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeſörderung, halten auch bei Westerhupen Wulfen,

Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stuma dortd wird auf dem Cours von Halle nach Mogdeburg um 8 U. 5 M.
Mrg:, 9 V. 50 M. Vrm. 1 V. 40 M. Mitt., 7 V. 20 M. 8 V. 50 M. Abds. u.
11 0. 18 M. Nachis auf dem Cours von Magdeburg nacob Halle 5 D. 10 M.,
7 V. Urg. 9 V. 35 M. Vrm., 12 U. 30 M. Mitt. w. 6 U. 20 M. Abds. angehalten

Abg. nach
AnmkK. Von

At 1) 3 v. 0 i Mrg. 2) 6 V. Mrg.nach 4) 6 U. Abds.Arron Berlin t 1 v. 10 M. Vrw. 6) 4 V. 10 l. Nehm.
45 M. Nehm. 8) 11 U. 15 M. Abds.

Nr. h n. 8 ind Sehnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
befördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen vieht weehseln
Nr. 2 u. 6. ind Güterzäge, bei welehen nur Perzonenbefördernug bis und von
Wittenberg etattfindet. Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna Roitesch

u. Bitterfeld an Nr. 2, 3, 6 u. 7 ausserdem auch in Hohenthurm
Abg. nach Dessau 1) 5 Vhr Morgens 2), 6 Dhr Abends.
Ank. von Dessau 3) 11 U. 10 Min. Morg., 4) 13 U. 15 Min. Abends.

gämmtliche Zäge halten in Landsberg Brehna, Roitzseh u. Bitterfeld an, Nr. 1
und 2 auch in Hohenthurm.

Die Tour- and Retour- Billets haben für die Sehnellzüge keine Gültigkeit auch
wird auf dieselben kein Freigepäek expedirt

s D.

1) 5 V. 10 in. Morg. 2) 8 V. 30 Min. Morg. 3) 11 V
20 M. Vorm. 4) I U. 55 M. Nachm. 6) 7 V 20 M

Ab- arm ſ t Abde: 6) 11 V. 25 M. Abds.A. von I 3 W. 40 Mr. 7. d. 35 r. H. d.Nachm. 10) 3 V. 45 M. Nchm. 11) 5 D. 60 M.
Nehm. 12) 10 V. 15 M. Abds.

Nr. 6 (Persöpenang) fährt bis Erſurt, die übrigen Zäge bis Migenaech resp.
Gerstungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Ansehlass nach Casesel, Nr. 8 u. 6

(Sehbnellzäge) Anseokluss n. Cassel u. Vraukſurt a. HI. haben.
Nr. 10 u. 12 treffen zugleich von Gotha Heenach resp. Geretungen,
Nr. 9 von Cagsel, Nr. 7 u. 11 von Ca ssel u. Frankſurt a. M. hier ein.

Die Zäge Nr. 1, 4 u. 5 haben in Corbetha Ansehluess nach Zeit r.
Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 ind Personenzüge Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
nehbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Sehnvellzüge letztere halten bei Kösen, Salza,
Viezelbach, Dietendört, Fröttstedt und Herleshausen nieht an, anch ündet bei den-

3) 8 V. 45 M. Mrg

selben Keine Personenbefärdernung in III. WagenKlasse statt. Die für einen Tag
gelösten Retonr- Billets haben für die Sehnellzäge Keine Gülügkeit.
Auf die Thur und Retour- Billets wird kein Freigepäek expedirt

Bereneugeogs
J. II. II. Sohnellzuge.von alle nach Klasse Klasse Klasse I. Kl. II KI- K.

h

eſp rig 27 18 u nMagdeborg 29 s 29 226 27Berlin G 2 314 2117 6) 528 320 223Wittenberg 217 be u 2461 221 G sDessau I21 d u s 6 26 2 286Bitrerfelä I 20 6 14 6 16 23 rnTour u. Retour- Billets i i I eBrehna --19 3 al 9 22 614 6) o 6Tour- u. Retour- Billets i e r3 erLande berg Dis o enTour- u. Retour- Billets re manKrkurt 326 25 120 414 215in 1 Tage hin u. xuräok u 325 r ne mSonntags hin u. zurück 2 8 122Kisenaeh 526 3 9 217 b 326in I Tage hin u. zurück 626 319
Sonntags hin a. purtek 312 219e e o 8 18 4 6 3 614Fraprfurr a. u ha25 l 628 i 928 SAbgehencde Personenposten von Halle

an Nordhausen täglich 92, Uhr Vorm. u. 12, U. Nachts, nach Krkuart äg
lieb 71 U. Abds. nach Savgerhuusen tägl. 3 U. nach Wettin tägl.
4 U. Sonntag s b Nachm. nach Cönnern tägl. 4 V. Nachm. nach Sohrap-
an iägl. 4D., Sonptag 6 U. Nachm. nach Löbejün tügl. 4 V., Sonntag 5 U.
Nachw. vaeh Kis leben tägl. 6 V. Mrg. Salzmünde 9 Vorm.

Schnellpost nach Nordhausen täglich 12 Uhr Nachts zum Anschluss an
die Zäge von Thüringen, Leipzig, Berlin.

Ankommende Personenposten in Halle
von Nordbansen tüglieh 82), U. Morg. u. 4 V. 49 M. Nachm. von Erfurt
tägl. 6 D. 40 M. Morg. von Gön nern tägl. 8, D. Morg. von Wettin täglich
8 V. Morg., von Kisleben tägl. 99, U. Vorm. von Sobraplau tägl. 9 D.
Vorm. von Löbe)ön täglieh U. Morwens von Samgerbausen räghbeoh
9 V. Abenäs von Salzmünde tägl 5 U. Nachm.

Sohnellpost von Nordhausen täglich 9 Uhr 10 Min. früh,
Vahrpreise. Cours nach Nordhausen (pr. Meile 7 999) Bis an

geonbogen (2 M.) 14 Rinleben (4 M.) 1 Sangerhausen (7 M.) 1
202, Rovsla (95, M.) 2 e. Noräbausen (12, M.) 2 256.Gours Wach. Rizl eben (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Risleben (45 Meile) 27 Coure aeh Seohraphau (pr. Meile 6
Bis Teutschenthal (1 Meile) 10 Schraplau (3 Meile) 21 Coure
naeh Wettin (pr. M. 6 Bis Wettin (2 M.) 13 Coure naeh. L ö-be un (pr. M. 56 Bir L öbeſün (2 M.) z. Cours uoh Cönnern
(pr. M. 6 Bis Cönnern (3 M. 17 Cours nach Erfurt pr. Meile
7 Bie Uanchetüdt (2 14 Schafſtädt (3 21 Querkarr
(4 M. 1 1 Artern (7), M. 1 24 Heldruvgen M.2 Saeheenburg (99/, M. 2 8 Kindelbröck (10, M. 2
I Weissenseo II M. 2 22 Geberee (132, M. 3 6
Krfurt (i6/, M. 23 Cours bis Salzmünde (2 M.) 12gohnelipost- Cours nach Nöordhausen (pr. Meile 8. Aiiz. Wogen
ohne Beiehaisen Gestellung bis Langenbogen 16 Eisleben I 6 San
gerhausen 1 28 Rossla 2 16 Nordhausen 3 8 f.

laſſen zu werden zuvor den Nachweis eines lauter geſundes ausgeſuchtes Vieh und großeBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntma
chung vom 8. October v. J. bringen wir hier
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß die im
Kreiſe Lieben werda bei der Stadt Elſter
werda belegene Königliche Oomaine Elſter
werda von Johannis 1862 ab anderweitig im
Wege öffentlicher Licitation verpachtet werden
ſoll und zwar in 3 verſchiedenen Pachtungen,

nämlich lHH das Vocſwerk Kräuſchütz mit der Schä
ferei Kraupa und dem Weinberge zu
Biela und mit einem Geſammt-Areal von
1061 Morgen 25 Ruthen, worunter 628
Mrg. 61 R. Acker, 200 Mrg. 160 [DR.
Wieſen 119 Mrg. 113 R. zu Wieſen
geeignete Hutung und 21 Mrg. 57 [IR.
an Weinbergen enthalten ſind, auf 18 Jahre
bis Johannis 1880,

2) das Vorwerk Reisdamm mit einem Areal
von 396 Morgen 98 (DRuthen, worunter
43 Mrg. 151 R. Acker und 251 Mrg.
143 [JR. Wieſen enthalten ſind, auf 6
Jahre bis Johannis 1868,

3) das Vorwerk Oberbuſchhaus mit einem
Areal von 364 Morgen 34 (MRuthen, wor
unter 136 Mrg. 65 [IR. Acker, 197 Mrg.
49 (DR. Wieſen enthalten ſind, gleichfalls

auf 6 Jahre bis Johannis 1865
Zu der Pachtung von Krauſchütz gehört ein
unverzinsliches GeldJnventarium von 2000
Das Pachtgelder Minimum iſt für Krau-
fchütz, Kraupa und den Biela er Weinberg
auf 1400 für Reisdamm auf 300
für Oberbuſchhaus auf 400 pro Jahr
feſtgeſetzt, die Pacht Caution für Krauſchütz
c. auf 1000 für Reisdamm u. Ober
vuſchhaus auf den Betrag des halben jähr
lichen Pachtzinſes.

Pachtbewerber müſſen, um zum Bieten zuge

disponiblen Vermögens für Krauſchütz c.
zum Betrage von wenigſtens 9000 für
Reisdamm zum Betrage von wenigſtens
1200 für Oberbuſchhaus zum Betrage
von wenigſtens 1600 führen.

Die Licitations Termine ſollen im Gaſthofe
des Herrn Huth zu Elſterwerda und zwar

für Krauſchütz c.
am 6. März d. Js.

für Reisdamm
am T. März d. Js.,

für Oberbuſchhaus
am S. März d. Js.

abgehalten werden und an jedem dieſer Tage
um 10 Uhr Vormittags beginnen.

Pachtluſtige werden zu dieſen Terminen mit
dem Bemerken eingeladen daß die Verpach-
tungsbedingungen und die Regeln der Licita
tion mit Ausnahme der Sonn und Feſttage
täglich in unſerer Domainen Regiſtratur und
bei den gegenwärtigen Pächtern der Domaine
Elſterwerda, Herrn Amtsrath Hübler und
Herrn Amtmann Hübler zu Krauſchütz
in unſerer Oomainen?Regiſtratur außerdem auch
die betreffenden Karten und Vermeſſüngs Re
giſter eingeſehen werden können.

„Merſeburg, den 16. Januar 1862.
Königliche Regierung Abtheilung für

directe Steuern Domainen und Forſten
Erüger.

Auction
in

Schotterei bei Lauchſtedt.
Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft will ich

mein ſämmtliches lebendes und todtes Jnven
tar, beſtehend in 10 Stück Pferden und Foh
len, meiſt ſchweren Schlages, 39 Stück Rind
vieh, als: 2 Stück Zugochſen 2 Stück zwei
jährige Ochſen, 2 Stück zweijährige Bullen,
21 Stück Milchkühen, Maſtvieh und Jungvieh,

wohlgebaute Race 20 Stück Maſt, Zucht
ſchweine und Zuwachs, 320 Stück Schaafen,
ſehr wollreiches geſundes Vieh, aus der Wei
denbacher Stammſſchäferei hervorgegangen, als
20 Stück Maſtſchagfen, 112 tragenden und im
März lammenden Mutterſchaafen, Hammeln u.
Jungvieh u. ſ. w. Wagen Ackergeräthſchaften,
Geſchirre, Küchengeräthſchaften Keſſeln u. ſ. w.

Kutſche, Schlitten c. tauf den 26. u. 27. Febr. er. und nach
Befinden die folgenden Tage,
in meinem zeitherigen Gute Nr. 16, Schotte
rei, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung und unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkaufen, wozu
Kaufliebhaber eingeladen werden.

Schotterei, den 10. Febr. 1862.
H. Everth.

Eine Brod und Weißbäckerei in der
Stadt oder frequent auf dem Lande wird bis
zum 1. April e. in Pacht zu übernehmen ge
ſucht. Franco Anfragen werden beantwortet
durch den Agent E. F. Weiſe, Leipzigerſtr.

31 in Delitz ſch.

Verpachtung.
Meinen zu Groß Wirſchleben an der

Ueberfahrt der Saale belegenen Gaſthof zum
weißen Roß“ nebſt Zubehör

einem Dienſthauſe nebſt Garten,
17 Morgen Acker
6 Morgen See an
2 Morgen garten,bin ich willen auf 6 Jahre zu verpachten

und kann ſchon Anfangs März d. J. anre
ten werden. Zum Pacht Vorſtande ind Ueber
nahme des Viehes und Jnventariums Sie
Kapital von eitea 400 erforderlich. elbſt

a ich wenden.Pächter e Von ine lsleben a/S.



Ergebenſte Anzeige.
Durch ein neu erfundenes Mittel werden

gereinigt und gewaſchen, wodurch die Wolle ihre urſprüngliche Weichheit und Elaſticität, die
Farbe ihre natürliche Friſche und Glanz wieder erhält zu dem billigſten Preis. Es bittet um
geehrte Aufträge.

Tuchſachen von Schmutz und Flecken aller Art

L. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. Nr. 50.
Alle Sorten Handſchuh werden zum Waſchen und Färben angenommen. L. Bergfeld

G.

e Reiſekoffer und Hutſchachteln für Herren und
M Damen Reiſetaſchen zum Umhängen und an die Hand zu

ehmen, Damentaſchen in Plüſch und Leder, Geldta-
ſchen, Neiſeneceſſaires, Schirmfuütterale
u. ſ. w. empfiehlt ſtets in beſter Auswahl und billigen Preiſen

Weylancdl, große Klausſtraße 10.
r Rhein u. Pfälzer Wein
empfiehlt in ſchöner Qualktät

à Fl. 8 Sgr. für 1 Thlr. 4 Fl.

Medicinische Werke zu

n Neue Rremplare.
RRIasün Akiurg. Abbildungen epl.
Robinson, bie ehirarg. mechanisehe

REinschluss der Zahnmechabvik etc.
bav d.

Emmnimnert, Die Daterleibsbrüche. Mit ein
Ringeweide innerhalb der Bavchhöhle.

Zu beziehen dareh die Pfeffersche

Mit 156 eingédr. Abbildungen

Otto Thieme.
antiquarischen Preisen.

a

statt 10 rund wedicinische Behandlung der Zähne, mit
I eleg. Leinwaud-

slail 3 ür 25
em Anhange über die Lageveränderangen der

t slatt 1 4 Tür IBuchhandlung in Halle.
Herrſchaftliche Logis-Vermiethung:
beſtehend aus 5 Stuben 5 Kammern nebſt
allem ſonſtigen Zubehör zum 1. Juli du J. zu
beziehen. Auf Verlangen auch Pferdeſtall für
3 bis 5. Pferde mit Kutſcherſtube.

A. Daehne, kl. Klausſtraße 12.
Wegen Domicilveränderung iſt in meinem

Hauſe Brüderſtraße Nr. 15, die BelEtage
zu vermiethen und zum 1. Juli e. zu beziehen.
Die Wohnung kann in den Nachmittagsſtunden
angeſehen werden.

Halle, den 11. Februar 1862.
F. Wolff.

Eine ſehr geräumige Familien Hofwohnung,
u Oſtern a. e beziehbar, ſofort zu vermiethen.

Näheres gr. Steinſtr. 17 parterre.

und kann ſofort bezogen werden.
Eiſentraut, Steinweg 46.

Penſionärinnen.
Junge auswärtige Mädchen erhalten gründli

chen Unterricht im Weißnähen, Sticken, Schnei
dern und Putzz bei liebevoller Aufnahme unter
billigen Bedingungen. Gefällige Anmeldungen
nimmt bis 1. April entgegen Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Gnölb zig bei Alsleben
finden drei Dreſcherfamilien zum April Un
terkommen.

Schön weichkochende Hülſenfrüchte,
als Bohnen gelbe u. gr. Erbſen, kl. u. gr.
Linſen Türk. Pflaumen, ſehr ſüß, à W 2
Victoria Caffee à 5 empfiehlt
J. Gruneberg, neue Promenade Nr. G.

Zwei Billards noch in gutem Zuſtand, nebſt
den dazin gehörigen Bällen und Queus, ſind
villig zu verkaufen im „Bairiſchen Hof“
in Cöthen.

Schäfte
von Nuß-, Birn und Apfelbaum für Tiſchler
und Büchſenmacher zu verkaufen bei

E. Liebau in Pranitz.
Eine neumilchende Zugkuh ſteht zu verkaufen

abei Hage in Lettin5 Stämme Nußbaum 2122 ſtark, hat
zu verkaufen Barth in Giebichenſtein.

Eine ſchwarze Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen bei Stove in Hohenedlau.

Ein Barbier Gehülfe, der fähig iſt das Ge
ſchäft ſelbſtändig zu verſehen bekommt Condi
tion durch R. Fruhnert in Halle a/S.

Etabliſſement.
Dem geehrten Publico erlaube ich mir hier

mit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich
mich in Halke als Maſchinenbauer etablirt
habe. Zugleich verbinde ich hiermit die erge
benſte Bitte, mich vorkommenden Falls mit

recht vielen Aufträgen namentlich in Betreff
der Anfertigung und Reparaturen von Nähma
ſchinen, ſo wie überhaupt mit allen in das
Maſchinenbaufach einſchlagenden Arbeiten gütigſt
beehren zu wollen welche aufs Pünktlichſte und
Reellſte auszuführen ich ſtets bemüht ſein werde.

Carl Theinhardtam. Steg Nr. 7, vis à vyis der Schneidemühle
des Herrn E. Helm.

Ein brauchbarer Barbiergehülfe findet Condi
tion bei Meye, gr. Schlamm 7.

Ein Tiſchlergeſelle findet Arbeit bei dem Tiſch
lermeiſter Schmidt Spiegelgaſſe Nr. 12.

Für ein auswärtiges Material und Farbe
waaren Geſchäft wird zu Oſtern er. ein junger
gebildeter Menſch als Lehrling geſucht. Gefaäll.
Offerten beliebe man unter Chiffre H. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzu
geben.

Ein befähigter auswärtiger junger Mann
kann als Lehrling in meinem Tuch
Schnitt-, Hodewaaren-, Naterial-

Cetreidegeschäft Oſtern placirt
werden. F. W. Giebner

in Cönnern.
Am Pro ViSsion ſucht ein jung. rout.

Kaufmann für d. Königr. u. Prov. Sachſen
Schleſien Thüring. u. Anhalt COUV. Ar-
tikel. Offerten sub 1070 an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Stellegeſuch. Ein Oekonom aus bäuer
lichem Stande, der auf mehreren Gütern war,
militärfrei, 25 Jahre alt iſt und die beſten Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht jetzt oder ſpäter
Stellling. Frankirte Briefe erbittet man unter
der Adreſſe: An die Exped. des Kamburger
Wochenblattes in Kam burg a/S., H. S.
Meiningen.

Ein tüchtiger Gärtner, welcher auch die Auf
ſicht über Leute zu führen verſteht, kann ſich
melden bei dem Vrrwalter Schumann auf
dem Rittergute Wüxdenburg zu Teutſchen

thal. neEin übercomplett. gutes Arbeitspferd ſteht zu
gr. Steinſtr. 61. verkaufen in Schafſtädt Nr. 61.

ſermeiſter Wenzel in Schafſtädt
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Schloſ Heu in Eturn. zu verkaufen

alter Markt Nr. A.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Jagd auf hieſiger Feldflür ſoll.
Sonnabend den 22. d. M. Nachmittags 2 Uhr
im Hilmer'ſchen Gaſthofe verpachtet werden.

Höhnſtedt, den 11. Febr. 1862.
Die Ortsbehörde.

Operngucker
mit den vorzüglichſten Gläſexn von den berühm
teſten Künſtlern des Jn und Auslandes em
pfehlen die neueſten Muſter zu billigem Preis
Paul Colla C O0., gr. Schlamm 10.

Alten RNollen-Varinas d. W 20
ſowie abgelagerte preiswerthe Cigar
ren empfiehlt Reinhold Kirſten.

Punſch Eſſenzen, Jam.-Rum, Ar
rae, Cognac, Rhein und franz. Wei-
ne 2e. 2ec. empfiehlt zu billigen Preiſen

Reinhold Kirſten,
gr. Steinſtr. Nr. 12.

Neue italieniſche Prünellen,
Neufchateller KäſeStearin- und Paraffinlichte em

pfiehlt C. M üier.
Die delicaten Kieler Fettbücklinge

ſind nur allein zu haben bei
O. V iüller am Markt.

Gr. Kieler Fett-Bücklinge. Boltze.
Einige 20 Schock Krummſtroh verkauft Frei

tag den 14. Februar e. früh 9 Uhr
G. Schröter in Werderthau

Montag den 10. Febr. trifft

S gr. Ulrichsſtr. Nr. 49 wieder ein.
M. Jickel.

Eine kupferne Blaſe ca. 120Ein kupferner Keſſel ca. 300 Quart Jnhalt,

Ein Paar Miſtbeetfenſter,
Ein Schaufenſter 4“ 3 hoch, 29“ breit
und ein alter Blaſebalgen 6“ lang ſtehen zu
verkaufen bei

F. G. Spilker in Alsleben a/S.
Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.

Donnerstag den 13. Februar pünktlich 6 Uhr
Abends fünfte Vorleſung im Saale des Kron

prinzen. Der Vorſtand.
Männerchor.

Heute Mittwoch keine Probe, dafür Freitag

den 14. d. M.
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

C Ia.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und friſche
Pfannkuchen.

Sonntag den 16. Februar 3ter Geſellſchafts
ball, wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.
Am Sonnabend früh iſt vom „Kronprinz““

bis zur Klinik ein ſchwarz weißer Shawl ver
loren gegangen Abzugeben gegen Belohnung
in der Klinik.

Am Sonntag im Stadtſchießgraben ein
Hut vertauſcht. Daſelbſt bald auszuwechſeln.

Dem Drange meines Herzens folgend sage
hierm d. Fr. Amisräthin Roth Rittergais-
bes. z. Trebitz 2.2. in Bernburg mel-
nen innigsten, tiefgefähltesten Dank f. d. gr.
Güte u. Woblihat, welche Ste, edle Spende-
rin 2. Wohl u. Nutzen h. Gemeinde an mir
ausübten. NMösgeo d. Allgütige Ihnen ein reieh-
eher Vergelter sein, da es wir nicht vergöbnt
sein dürfte, Ihnes in irgend welcher Art at-
zächlich dankbar sein z. können. Doch werde
jch wit sllem Kifer dahin z. ſtreben suehen,
das in wleh gesetete Vertrauen durch rastlose
Thötigkeit nach Pflicht u. Gewissen ſederzeit

z. rechtfertigen 5Trebnitz, d. 11. Febr. 1862.
Fr. Schaefer

7

ein Transport Pferde
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